
Großes Interesse
für Feuchtbiotope
Die SDW-Vortragsreihe wird fortgesetzt
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Nidda und Umgebung,
durchgeführte und derzeit
noch laufende Vortraqsreihe
Blaue Augen unserei Land-
:haft - Feuchtbiotope"

,ndet großes Interesse bei
der Bevölkerung. Auch der
World Wild Life Found For
Nature (WWF) hat kürzlich
auf die große Bedeutunq von
Feuchtbiotopen hineewiesen
und deren Sihutz aigemahnt.
Der Dia-Vortrag findit letzt-
malig am Diensiag, 13.
Februar. 20 Uhr, im Dorfee-.
meinschaftshaus in Nidda/
Unter-Schmitten statt.

Bereits der WWF wamte kürz-
l ich in einer von dpa verbreiteren
Meldung davor, dais einerseits in
Kürze in einigen Lindem dieser
Erde Wasserzu krapp werde, ande-
rerseits aber die Hochwasser zu_
nähmen. Mehr als 800 Millionen
Menschen leben bereits ohne sau_

Tagen zurückgelegt.
Feuchtbiotop€ haben aber noch

viele weitere positive Wirkunqen.
Hier sind Grundwasseranreiöhe-
rungeq Klimavertresserung durch
Verdunstung und Schaffung neuer
Lebensräume für Tiere, manzen
und Insekten zu nennen, zusam-
mengefasst in dem Begriff ,,Was-
ser ist Leben".

Allein 19 heimische Amphibi-
enarten, viele an Wasser sebunde-
ne Vögel, Insekten, Muscheln,
Schnecken, Libellen, pflanzen
oder Reptilien siedtjln sich an. In
erster Linie gilt es, vorhandene
Feuchtbiotope zu erhalten. Wo die-
sejedoch, wie vielfach im Voqels-
berg und seinen Randbereichen,
vertrocknet sind, Ailt es. neue
FlachwasserbereichÄ anzulesen.

Bevor jedoch der erste Siaren-
stich getan wird. gilt es, vieleDinse
zu prüfen und Genehmigungen ein-
zuholen. lsr der Srandon geiienet?
Ist die Wasserversorsuns 

-sesi-

chen? Zeßtöre ich keine ändiren
wertvollen Biotope? Wohin mit der
Erde? sind Fragen, die geklärt wer-
den müssen. Planzeichnunsen.
Eingriff- und Aussleichsola;un- '
gen, Biotopbewenungen sind wei-
tere Unterlagen. die anzuleqen
sind. Bau-, wasser- und naiur_
schutzrechtliche Genehmigunqen
sind einzuholen und die Biumäß-
nahmen auszuschreiben.

Nach gelungener Anlage eines
mit vielen Flachufem sowie Tief-
zonen ausgestatteten Feuchtbioto-
pes kann sieh die Naturentwickeln.
Eindrucksvoll werden in dem Dia-
Vonrag Amphibien, manzen, Tie-
re und Insekten gezeigr. die im und
am wasser ieben. Auch Hinweise
frir die Anlage von Gartenteichen
werden gegeben. Die SDW erhebr
fürdiese Veranstalrungkeinen Ein-
tntt.
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eres Trinkwasser. Dabei absor_
eren Feuchtgebiete das Wasser
ie riesige Schwämme. ähnlich

wie derWald. Langsam und natür_
lucn gerelnlgt, wird das Wrsser
dann wieder frei. ,.Wichtig ist.', so
EcKnardt. ..da\s das Wasser am
E srehungson gebremsr und vü-

fil.ln- 
o* Landschafr gehatten

_.Frschreckend ist die Bilanz der
rlebgeschwindigkeit des Was_
sers. W?ihrend es früher durch-
schnitdich 25 bis 27 Tage dauerre.
ors oas wasservom Entstehunssort
brs zum Meer gelangte. wird äiese
ömcke heute meist schon in fünf


